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Llmtlicke Sekarintmackinigeil.
Verordnung der Reichsbelleidungsstelle überBeschlagnahme
der im Besitze von Hotels , Gast- und Schankwirtschaften
und ähnlichen Betrieben sowie Wäscheverleihgeschästenbe¬

findlichen Bett -, Haus - und Tischwäsche.
Vom 25. August 1917 . (Deutscher Reichsanz. Nr . 202 .1

Auf Grund der Bundesratsverordnung vom 22. März
1917 über Befugnisse der Reichsbekleiduugsstelle (Reichs-
Gesetzbl. S . 257 — Sammlung Nr . 543 —) in Verbindung
mit der Bekanntmachung der Reichsbekleiduugsstelle über
Beschlagnahmen und Enteignungen vom 4. April 1917
(Reichsanzeiger Nr . 82 — Sammlung Nr . 554 —) wird
folgendes bestimmt:

I . Beschlagnahme.
§ L

Bett -, Haus - und Tischwäsche, die sich im Besitze von
Gewerbe- und gemeinnützigen Betrieben befindet, die auf
die Beherbergung oder Beförderung von Personen oder
den Verkauf von Lebens- oder Genußmitteln zum Verzehr
an Ort und Stelle gerichtet sind, insbesondere Hotels , Pen¬
sionen, Logierhäusern , privaten (nicht öffentlich-rechtlichen)
Krankenanstalten , einschließlich Genesungs - und Erholungs¬
heimen, Gast-, Schank- und Speisewirtschaften , Personen-
schiffahrts-, Schlaf - und Speisewagenbetrieben und dergl.
wird , soweit sie zum Gebrauche in den bezeichnten Betrie¬
ben bestimmt ist, beschlagnahmt. Das gleiche gilt von der
im Besitze von Wäscheverleihgeschäften befindlichen Wäsche
der bezeichneten Art.

Die Beschlagnahme erstreckt sich auf die gesamte vorhan¬
dene Bett -, Haus - und Tischwäsche ohne Rücksicht darauf , ob
sie gebraucht oder ungebraucht ist.

8 2.
Als Bett -, Haus - und Tischwäsche gilt alle weiße und

farbige Wäsche, die zum Beziehen oder Bedecken von Betten,
zum Gebrauche im Wirtschafts- oder Küchenbetriebe oder in
Aufenthalts - oder Speiseräumen bestimmt ist, insbesondere
Bettbezüge , -decken und -laken, Bademäntel und -tücher,
Hand - und Mundtücher , Tischtücher und -decken, Wirt-
schasts- und Scheuertücher.

8 ».
Ausgenommen von der Beschlagnahme sind Gegenstän¬

de, zu deren Herstellung ausschließlichPapiergarne verwen¬
det sind. ,

8 4.
Die Beschlagnahme wird sofort wirksam.

§ 5.
Der bestimmungsgemäße Gebrauch der bezeichneten Ge¬

genstände im eigenen Betriebe , insbesondere das gewerbs¬
mäßige Vermieten durch bereits bestehende Wäscheverleih-
aeschäfte, wird durch die Beschlagnahme nicht berührt.

§ 6 .
Die Besitzer der beschlagnahmten Gegenstände sind ver¬

pflichtet, diese unbeschadet der Bestimmung des § 5 auszube¬
wahren , sie pfleglich zu behandeln und die zu ihrer Erhal¬
tung erforderlichen Handlungen vorzunehmen.

8 7.
Au den beschlagnahmten Gegenftäuden dürfen, unbescha¬

det der Bestimmung des § 6, Veränderungen , insbesondere
Ortsveränderungen , nicht vorgenommen werden. Rechts¬
geschäftliche Verfügungen über diese Gegenstände und Ver¬
fügungen , die im Wege der Zwangsvollstreckung oderArrest-
vrllziehung erfolgen , sind nichtig. Der Erwerb der unter
diese Beschlagnahmeanordnung fallenden Gegenstände ist
verboten.

Die Beschlagnahme erstreckt sich auch auf solche im Be¬
sitze der bezeichneten Betriebe befindlichen Gegenstände,
über die vor ihrem Inkrafttreten Verfügungen der im Ab¬
satz 1 bezeichneten Art vorgenommen sind.

Die Reichsbekleidungsstelle behält sich vor , auf Antrag
Gegenstände , die durch diese Anordnung beschlagnahmt sind,
zur Veräußerung freizugeben.

Unberührt bleibt die Zulässigkeit der Ablieferung von
Lumpen an die durch die zuständige Behörde zugelassenen
Lumpensortierbetriebe und der Erwerb durch diese.

II . Meldepflicht.
8 8-

Die Besitzer der unter Ziffer I bezeichneten Gegenstände
sind verpflichtet, die am 1. Oktober 1917 in ihrem Besitze
(Eigentum oder Gewahrsam ) befindlichen Gegenstände der
vorbezeichneten Art der Reichsbekleidungsstelle anzumelden.

Der Meldepflicht unterliegen auch Rechtsgeschäfte, die
an den unter Ziffer I bezeichneten Gegenständen seit dem
14. Juli 1917 vorgenommen worden sind.

Die Meldepflicht erstreckt sich nicht auf
1. solche auf die Beherbergung oder Beförderung von

Personen gerichtete Betriebe , in denen nicht mehr als
5 Betten zum Gebrauche für Gäste zur Verfügung
stehen,

2 . solche auf den Verkauf von Lebens- oder Genußmitteln
zum Verzehr an Ort und Stelle gerichtete Betriebe , in
denen nicht mehr als 3 zur Familie des Unternehmers
nicht gehörende Personen dauernd beschäftigt werden.

Gemiick'-' Betriebe , d. b. solide, die ans Beberbermino oder

Beförderung und zugleich auf Beköstigung von Personen
gerichtet sind, sind in vollem Umfang meldepslichtig, wenn
nur einer dieser beiden Befreiungsgründe vorliegt.

§ 9. ,
Die Anmeldung der beschlagnahmten Gegenstände hat

nach Gattungen getrennt zu erfolgen. Sie darf nur aus den
hierfür vorgeschriebcnen amtlichen Meldekarten erstattet,
werden . Diese sind, soweit sie nicht bis zum 24. September
1917 von der zuständigen Behörde den Meldepflichtigen zu-"
gesandt werden , von diesen bei der Reichsbekleiduugsstelle
(Volkswirtschaftliche Abteilung ) anzufordern.

Di -e Meldekarten müssen spätestens am 15. Oktober 1917 '
bei der Reichsbekleiduugsstelle eingereicht werden.

Mitteilungen anderer Art dürfen auf den Meldekarten
nicht vermerkt werden.

§ 70.
Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnungen werden _

gemäß § 3 der Bundesratsverordnung vom 22. März 1917 '
über Befugnisse der Reichsbekleidungsstelle mit Gefängnis
bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis zu 10 000.Mark '
oder mit einer dieser Strafen bestraft.

Berlin,  den 25 . August 1917. .
Reichsbekleidungsstelle.

Reichskommissar für bürgerliche Kleidung.
Kekvnntm « chu « i

Auf Veranlassung des Kreis -Obst- und WeinbauvereinS
St . Goarshausen wird Herr Weinbaulehrer Friederichs zu
Trier folgende Borträge „über Weinbereitung und Keller¬
wirtschaft" halten:
in Caub am Samstag , den 8. September , Abends 8V2 Uhr,

in der Gastwirtschaft „Zur Brauerei " (Witwe Kirdorf)
in Braubach am Sonntag , den 9. Sept ., Nachmittags 4 Uhr,

im Gasthaus „Zum Rheintal " (Besitzer Ott ).
Die Herren Winzer wetdeu zu diesen Vorträgen hiermit

freundlichst eingeladen.
Die Heren Bürgermeister werden um ortsübliche Be¬

kanntmachung ersucht.
St . Goarshausen , den 4. September 1917.

Der Borsitzende
Kreis Obst- und Weinbau -Verein

des Kreises St. Goarshausen.
Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Verwendet

„Kreuz-Pfennig “ Ut SfcfcsfrvR/ Harken
•ul Briefen , Karten usw . i_ !*’** »

Dot  neue Bankdirektor.
Roman von Reinhold Ortmann.

61 (Nachdruck verboten .)

Einige Abschiedsworte und ein letzter Händedruck
wurden mit dem artigen Kapitän getauscht, dann stiegen
sie hinab , und wenige Minuten später schoß die kleine
Dampfschaluppe pfeilgeschwind dem Lande zu.

Immer schärfer und deutlicher hob sich die Stadt , der
sie entgegenstrebten , aus dem zerflatternden Nebel . Ein
gewaltiges , schier unübersehbares Häusermeer war es, das
sich da auf weiter Ebene vor ihnen ausdehnte , und schon
vom Flusse aus ließ sich die rechtwinklige Anordnung der
schnurgeraden Straßen erkennen.

„Sie werden ohne Zweifel finden , Sennor Rodewaldt,"
sagte Doktor Vidal , „daß unser Buenos Aires keine schöne
Stadt im Sinne Ihrer alten europäischen Hauptstädte ist.
Aber ich bitte Sie , mit Ihrem Urteil trotzdem nicht allzu
schnell fertig zu sein. Unter den Städten wie unter den
Menschen gibt es solche, deren Vorzüge sich erst bei
näherer Bekanntschaft offenbaren ."

„Ich werde mir mit meinem Urteil die größte Zurück¬
haltung auferlegen . Wenn man seinen Fuß in ein völlig
unbekanntes Land setzh ist solche Vorsicht ja doppelt
geboten ."

Der Doktor neigte sich etwas näher zu ihm, um von
den Umstehenden nicht gehört zu werden , und sagte:
„Borfficht, mein lieber, junger Freund , ist ein Wort , das
Si « da drüben überhaupt zu Ihrem Wahlspruch erheben
sollte^ . Vorsicht ganz besonders da, wo man sich bemüht,
Nr « Emauen zu gewinnen . Der Portenno (so nennen
sich die Emgeborenen von Buenos Aires im Gegensatz zu
den emgewanderten Fremden) ist vielleicht der höflichste
und verbindlichste Mensch von der Welt , daß er aber auch
der ehrttchste uad zuverlässigste sei, läßt sich leider nicht
behaupte« . Sie werden diele Warnung jetzt vielleicht etwas
wunderlich find««, aber nachdem Sie einig« Monate in

Argenttnien gelebt haben, werden Sie begreifen, daß sie
nur einer wohlmeinenden Absicht entsprang ."

„Ich bin dessen schon jetzt vollkommen gewiß," erwi¬
derte der junge Deutsche mit Wärme . „Sie haben mir
während unserer langen , gemeinsamen Reise, seit der
Stunde der Abfahrt vom Molo zu Genua bis zu diesem
Augenblick, so viele Beweise herzlichen Wohlwollens ge¬
geben, daß ich nichts lebhafter wünsche, als mir Ihre
Freundschaft in der Folge auch wirklich zu verdienen."

„Es bedarf dazu keiner besonderen Bemühungen , mein
verehrter Sennor . Und ich werde immer zu Ihren Diensten
sein. Aber ich weiß freilich schon jetzt, daß Sie von diesen
Diensten wohl kaum Gebrauch machen werden."

Ueberrascht blickte Rodewaldt auf. „Was gibt Ihnen
Anlaß , das zu vermuten ?"

„Ersparen Sie mir für jetzt, es Ihnen zu sagen.
Man kann nicht überall so frei und zwanglos miteinander
verkehren, wie auf einer Seefahrt , und ein Direktor der
La Plata -Bank ist etwas anderes als ein Passagier der
„Italia "."

Verständnislos schüttelte der junge Deutsche den Kopf.
„Die Unterscheidung ist mir nicht recht verständlich. Niemals
werde ich die schönen, anregenden Stunden vergessen, die
ich Ihrer Gesellschaft zu danken hatte, und nur die
drückende Empfindung , daß ich bei unserem Verkehr wahr¬
scheinlich immer nur der Empfangende , niemals der
Gebende sein werde, könnte mich vielleicht abhalten , eine
Fortsetzung dieses Verkehrs anzustreben."

Doktor Jose Vidal blieb ihm die Antwort schuldig.
Aber als sie nun der weit in den Strom hinausgebauten
Landungsbrücke so nahe gekommen waren , daß sie deut¬
lich die einzelnen menschlichen Gestalten darauf unter¬
scheiden konnten, reichte er seinem Reisegefährten plötzlich
die Hand und sagte, indem er sie mit herzlichem Druck
sesthielt: „Wie auch immer es damit sein möge — eines
müssen Sie mir versprechen, mein junger Freund , ehe wir
uns trennen . Mehr als irgendein anderes Land der Welt
ist Argenttnien das Land der großen Ueberrafchungen,
und niemand , in welcher Stellung und Lebenslage er sich
befinden mag, kann am Abend wissen, welche Schicksale

und Erlebnisse ihm der nächste Morgen bringen wird.
Ich gehöre nicht zu den gebietenden Persönlichkeiten in
Buenos Aires — ich bekleide keinerlei amtliche Stellung
und habe zu wenig politischen Ehrgeiz, als daß ich hoffen
dürfte, jemals ein Ministeramt zu bekleiden. Aber ich
bin da drüben seit dreißig Jahren als Arzt tätig und habe
mir durch die redliche Arbeit eines Menschenalters unter
meinen Mitbürgern doch Ansehen genug erworben, um
meinen Freunden nützlich zu sein, wenn siêmeiner bedürfen.
Sollten Sie also durch die eigentümlichen Verhältnisse des
Landes jemals in eine schwierige Lage oder gar in wirk¬
liche Bedrängnis geraten , so dürfen Sie nicht versäumen,
sich zuerst an mich zu wenden. Ich verlange für jetzt
keinen anderen Beweis Ihrer Freundschaft, als dies Ver¬
sprechen — das ab r̂ müssen Sie mir mit Wort und Hand¬
schlag bekräftigen."

Rodewaldt leistete dem mit so viel Nachdruck vor¬
gebrachten Verlangen Folge ; zu weiteren Auseinander¬
setzungen und Erklärungen aber war jetzt nicht mehr
Zeit , denn die Landungsbrücke war erreicht, und in jenem
wilden Durcheinander aufgeregter, hastender, sich drängender
Menschen, das bei einer Landung stets unvermeidlich ist,
waren die beiden bald getrennt.

Ueber den langen , aber höchst primitiv gebauten
hölzernen Steg , wo beinahe unter jedem Schritt eine
morsche Planke in beängstigender Weise ächzte und knarrte,
gelangte Werner Rodewaldt auf den Kai, dessen lärmende
Menschenfülle nach der langen Entwöhnung fast betäubend
auf ihn wirkte.

Ratlos sah er einen Augenblick umher, unschlüssig,
welchem der in großer Zahl auf ihn eindrängenden
Changadors (Dienstleute, Fremdenführer ) er die Besorgung
seines Gepäcks übertragen solle. Da arbeitete sich mtt ener¬
gischen Stößen ein elegant gekleideter Herr durch die
Menge und zog, auf den jungen Deutschen zutretend, höf¬
lich seinen glänzenden Seidenhut.

****’^ ' '’ (Fortsetzung folgt.)
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WTB. (Amtlich.) Großes Hauptquartier.
>. September, vormittags:

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Kronprinzen Rupprecht von Bagern.

In Flandern blieb die Kampftätigkeit der Artillerien
stark, vor allem zwischen dem Houthoulsterwalde und dem
«anal Ypern-Comines.

Aach Einbruch der Dunkelheit griffen die Engländer
zwischen den von Apern auf Poelcapello und Zonnebekc
führenden Straßen zweimal mit starken Kräften unsere Li¬
nien an. Beide Angriffe brachen im Feuer und Nahkampf
verlustreich und ergebnislos zusammen.

- Heeresgruppedeutscher Kronprinz.
Beiderseits der Straße Laon-Soissons und im östlichen

Teil des Chemin des Dames war die Feuertätigkeit zeitwei¬
lig bedeutend gesteigert. Am Abend stieß nach Trommel¬
feuer französische Infanterie südwestlich von Pargng -Filain
vor, kam aber in unserer Abwehrwirkungnicht bis an un¬
sere Hindernisse.

Bei Bauxaillon und am Winterberg verliefen eigene
Erkundungen erfolgreich. Gefangene wurden eingebracht.

Starkem Feuer nördlich von Reims ^ölgte"gegen den
Bois Soulains ein Teilangriff der Franzosen sie wurden
zurstckgeschlagen.

Bor Berdun dauert der starke Artilleriekampfbesonders
Oftufer der Maas an. Bisher keine Jnfanterie-

tangkeit.

In der Rächt vom 4. zum 5. September griffen unsere
gUtger London, Southend und Morgate an. Brandwir-
mng der abgeworfenen Bomben wurde erkannt. Eines un¬
serer Flugzeuge ist nicht zurückgekehrt.

Û ber dem Festlande sind gestern 14 feindliche Flieger
und ein Fesselballon abgeschoffen worden. Leutnant Boß
errang seinen 48. und 41. Luftsieg.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Hoeresfront Prinz Leopold von Bayer«.

Bor der Front der 8. Armee haben die Russen ihren
Avckzug nach Norden und Nordosten in Eile fortgesetzt.

An der Düna hat der Feind seine starken Stellungen bis
Ilobftadt geräumt.

„ unserem schnellen Vormarsch bisher nur unvoll-
?5^ N ./eftzuftellende Gesangenenzahl und Beute beträgt
128 Offiziere, über 7568 Mann, 186 Geschütze, 266 Maschi
urneDewehre, mehrere Panzerkraftwagen und sehr zahlrei
ches Kriegsgerät aller Art.

F»ont des Generalobersten Erzherzog Josef.
I » der nordwestlichen Moldau zeitweilig lebhafte Artil

lerietatigkeit und Vorfeldgefechte.
Heeresgruppe Mackensen,

bergen nordwestlich von Focsani scheiterte ein
rnmmnscher Vorstoß beiMuncelul; von einem eigenen konn¬
ten Gefangene zurückgcführt werden.

Mazedonische Front.
Westlich des Prespasees waren deutsche, östlich des Doi-

ransees bulgarischeErkundungsunternehmungenvon Erfolg
Der 1. Generalguartiermetfter: Ludendorf,.

WTB.  Wien, 6. Sept . Amtlich wird verlantbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz

Bei der Heeresgruppe des Generalobersten Erzherzog
Josef vielfach lebhaftere Kampftätigkeit.

JtatieuDcher KeEgSWmplatz.
Gestern vor zwölf Tagen begannen die Italiener mit ih¬

ren großen Angriffen gegen den Monte San Gabriele.
Mächtige Geschütz- u. Minenwerfermassen vereinigten viele
Stunden hindurch ihr Feuer gegen unsere Höhenstellungen.
Auf engem Raum lief Tag und Nacht die Infanterie von
mindestens acht italienischen Brigaden Sturm . Borgestern
erreichte das Ringen seinen Höhepunkt. Der Berggipfel
wechselte im hin- und herwogenden Kampf mehrmals den
Besitzer. Aber der Jubel des nach einer Sentation dürsten¬
den FeindeD war verfrüht . Die opferfreudige Zähigkeit un-
serer Truppen gewann die Oberhand . Scharfe Gegenstöße
faßten den Gegner und entrissen ihm den vorübergehend
gewonnenen Boden . Gestern mittag war der Monte San
Gabriele wieder voll in unserer Hand . Abends wurde, ein
starker Angriff blutig abgeschlagen. Italienische Truppen¬
ansammlungen im Tale stellen weitere Kämpfe in Aussicht.

Oestlich von Goerz wiesen wir Teilangriffe zurück." "
Auf dem Südteile der Karsthochfläche dauerte die Schlacht

den ganzen Tag an . Der Italiener wurde aus seinem vor¬
dersten Graben geworfen. Unsere brave Infanterie behaup¬
tete sich in den eroberten Linien siegreich gegen allen Ver¬
suche des Feindes , seinen Mißerfolg durch starke Gegenan¬
griffe wett zu machen. Die Zahl der am 4. und-5. September
in diesem Kampfraum eingebrachten Gefangenen ist auf 160
Offiziere und 6300 Mann gestiegen.

Triest war abermals das Ziel zweier italienischer Luft¬
angriffe . ' '

Der Chef b es General st ab s

dkbmbbMcht dos Großen Hauptquartiers.^
Berlin,  6 . Sept . (Amtlich.) Nördlich von Ipern

vn» bei Lens sind starke englische Teilangriffe gescheitert.
Bei Berdun dauert der Artilleriekampf an.
Im Osten wurden ruffische Nachhuten bei Neu-Kaipeu

uub südwestlich von Nitau 76 Kilometer östlich von Riga)
von unserer Kavallerie geworfen.

Dt» »tue Bankdirektor.
Aoman von Reinholb Ortmann.

*1 (Nachdruck verboten.)

-Habe ich die Ehre. Herrn Direktor Rodewaldt aus
Hamburg vor mir zu sehen ?" fragte er artig , und auf
«e be,ahenüe Antwort des Angeredeten fuhr er, sich vor-
Müend . fort : „Georg Henninger . Prokurist der La Plata-
» « ,». Ich bttte um Verzeihung , wenn ich Ihnen nicht bis
zur Außenreede entgegenfahren konnte. Aber wir hatten
« dieser Nacht die Post für den heute abgehenden
Dampfer ferttgzumachen. und ich wurde bis gegen Morgen
im Kontor festgehalten."

« ^ bin ich Ihnen für Ihre Liebens-
»ürdlgkett zu Dank verpflichtet," erwiderte Rodewaldt,
Mdem er Henninger die Hand reichte. „Es hat etwas sehr
Wohltuendes und Ermuttgendes , bei dem ersten Schritt
«uf neuer Erde von einem Landsmann und Kollegen
begrüßt zu werden ."

für einen flüchttgen Moment hatte Henninger
jttnt  weiße, wohlgepflegte Hand, die merkwürdig glatt und
»iht war , m der des anderen ruhen lasten. Für die herz¬
achen Worte des Ankömmlings fand er keine Erwiderung,
wie nahe auch immer den Umständen nach eine solche
»elegea hätte.

Werner Rodewaldt wäre indessen sehr ungerecht ge-
«esen , wenn er den Eifer, mit dem der Prokurist um seine
Bequemlichkeit bemüht war , nicht dankbar hätte aner-
»nnen wollen. Henninger nahm nicht nur bereitwillig

t ba  i rT l der ziemlich umständlichen Zollabfertigung
auf fich, sonl^ rn führte auch in seiner zwar wortkargen,
»vch sehr ruhigen und bestimmten Weise die Unterhand-

mit den Gepäckträgern und dem Kutscher des auf
seinen Wink herangefahrenen Wagens , der sie in die Stadt
bringen sollte.
— _̂ ch habe mir erlaubt , zunächst im Grand Hotel San
»attt « Wohnung für Sie zu bestellen," sagte er. „Sie
»erden da alle Bequemlichkeiten haben und befinden sich

Neue K-Boaterfalge.
WTB . (Amtlich.) Berlin,  5 . Sept . Neue Uboots-

erfolge auf dem nördlichen Kriegsschauplatz: 30 000  Brutto-
Regifter -Tonnen.

Unter den versenkten Schiffen befanden sich der bewaff¬
nete englische Dampfer „Glaverley " mit 6000 Tonnen Koh¬
len nach Genua , sowie drei aus Geleitzügen herausge-
schoffene Dampfer , von denen zwei bewaffnet waren , und
ein Tankdampfer von mindestens 4000 To.

9n  Ehafd«s Admiralstabes der Manne.

Fliegerbomben ans die offene Stadt Lahr.
WTB . Karlsruhe,  4 . Sept . Heute mittag bewar¬

fen feindliche Flieger die offene Stadt Lahr mit Bomben,
durch die zwei Personen getötet und drei schwer verletzt
wurden . Der angerichtete Sachschaden ist gering.

Der deutsche Erfolg wird ausgedehnt.
WTB . Petersburg, 6. Sept . Der Petersburger 1

Telegraphenagentur wird berichtet, daß die deutsche Flotte
m der Rigaer Bucht erschienen sei. Nach den letzten Mel¬
dungen sei die Bresche in der Rigafront im Verlaufe der
letzten zwei Tage auf 60 Werft erweitert worden . Am 4
September hätten die Deutschen ihre Offensive an der
Front von Riga fortgesetzt. Den ganzen Tag über hätten sie
besonders in der Gegend nördlich von Uerküll heftig ange¬
griffen, um die Bahnlinie Riga -Wenden abzuschneiden.

Erzberger für Wilsons Note!
Berlin, 6. Sept . Einem Vertreter des Az Eft gegen-

ufrer erklärte Erzberger auf die Frage , ob er jetzt nach der
Wilsonnote nicht eine weitere Friedensaktion für unmöglich
r keinen Umständen; je mehr man auf den tat¬
sächlichen Inhalt der Wilsonnote eingeht, umso deutlicher
zeigt sich feine Uebereinstimmung mit der päpstlichen Note
und in vielen Dingen mit der Kundgebung des Reichstages.

Der Sonderausschuß des Reichstags
wird beim Reichskanzler im Laufe der nächsten Woche zu¬
sammentreten . Zugleich tritt auch der Verfassungsausschuß
im Reichstag zusammen, um die verfastungsmäßige Stel¬
lung beß  Ausschusses und die Frage der Parlamentarisier-
ung überhaupt zu behandeln . Die am 26. September be¬
ginnende Sitzung des Reichstags wird sich bis zum Oktober
erstrecken. Man erwartet u. a. auch eine Regien ,ngsvor-
lage über die Neugestaltung Elsaß -Lothringens.
Der Wechsel im König! Polizeipräsidium zu Wiesbaden.

Wiesbaden, 6. Sept . Kgl. Kammerherr v. Heim¬
burg , der seitherige Laudrat im Landkreise Wiesbaden gibt
amtlich bekannt, daß er vom 5. September aib die Dienst¬
geschäfte des Kgl. Polizeipräsidenten in Wiesbaden über¬
nommen hat.

Reue „Arbeit" der Entente!
Kopenhagens.  Sept . Im spanischen Heere wur¬

den von Agenten der Entente Aufrufe verbreitet , in denen
d°e Truppen aufgefvrdert werden , König Alfons abzusetzen!

Erfolgreicher Luftangriff auf London.
Amsterdam, 6. Sept . Reuter meldet über einen

neuen deutschen Luftangriff auf London:
Der gestrige Londoner Luftangriff war der erste, der

bei Vollmondschein ausge.führt wurde . Infolge der späten
stunde waren nur wenige Menschen auf der Straße . Die
erste Warnung erfolgte durch Polizeimannschaften . Um 14
vor 12  Uhr wurde dumpfer Kanonendonner gehört, der sich
bald mit dem Knall explodierender Fliegerbomben mischte.

Obgleich Vollmondschein war , wurden die Vorgänge in
der Lust bei dichtem Nebel dem Auge entzogen . Bon der
Themse-Mündung her hörte man 25 Minuten lang fort-
wahrend Explosionen . Die Flieger folgten dem Flußlauf
und kehrten nach einer Stunde zurück.

Die Alarmsignale wurden in London um 2 Uhr gegeben.
Die Anzahl der Flugzeuge , die über London flogen, wird
auf 8 bis 10  angegeben.

überdies in unmittelbarer Nähe unserer Bank. Es wird
9'?% *n Ihrem Belieben stehen, dort zu bleiben, oder in den
nächsten Tagen eine Prioatwohnung zu beziehen, deren
Aires "gib?"°^ ana ° W 3U  müßigen Preisen in Buenos

kurzer Fahrt hatten sie den vollkommen welt-
Gasthof erreicht, und Henninger

mssüste Miene, sich zuruckzuziehen. Rodewaldt dankte ihm
mit Warme für seine umsichtigen Bemühungen , aber der
Pvokurlst lehnte reden Dank mit der kühlen Bemerkunq
w Kme  Schuldigkeit getan habe, und daß
der Herr Direktor als sein Vorgesetzter selbstverständlich in
leder Hmficht über ihn verfügen könne. Die sonderbare
Mischung von beinahe demütiger Bescheidenheit und ge¬
messener Zuruckhaltung wollte Rodewaldt wenig gefallen.
Aber er sagte sich, daß er unmöglich auf Grund so kurzer
Bekanntschaft ein Urteil über diesen Mann fällen dürfe
»W -d L fni . SramilWett jum
m. , 1 Herr fiennlnger I 3n eititr Stund-
werde ich mich ,n den Bureaus der Bank einfinden, denn
nach der langen , unfreiwilligen Muße dieser Seereise
^beginnen meine  Tätigkeit so bald als möglich

Der Prokurist verneigte sich förmlich und gingschweigend von dannen . a a

3. Kapitel.
Es war noch ftüh am Vormittag , als die beiden

Männer einander auf den Samtfeffeln des verschwenderisch
ausgestatteten Gemaches gegenübersaßen , das Henninger
seinem neuen Chef als das Privatkabinett des Direktors
bezeichnet hatte . Werner Rodewaldt mit der entschlossenen
Miene und dem freien, offenen Blick eines Mannes,
der gesonnen ist, alle seine Kräfte rechtschaffen an die Er¬
füllung emer ernsten Aufgabe zu setzen, der andere mit
unbewegllchem, starrem, nichtssagendem Gesicht und bei¬nahe geschloffenen Lidern . ' ’
s "m*? Riffen . Herr Henninger, " eröffnete Rodewaldt
das Gespräch, „welcher tragische Vorfall die Hamburger

Wegen Feigheit ausgelöst.
® l , 6 Sept . „Daily News " melden aus Peters¬

burg : Die zurückgehende 12. russische Armee wird auf Be¬
fehl der provisorischen Regierung aufgelöst und wegen
Feigheit vor dem Feinde aus den Liste,, der Gesamtarme¬
gestrichen. Truppenverbände der 12  Armee werden anderen
neu zu bildenden Heeresgruppen zugeteilt.

Ueber die Explosionskatastrophein Kasan,
!vvbei r̂d . 1500 Menschen umgekommen sind, bringen russi-
fche Blatter haarsträubende Einzelheiten . Es unterliegt kei-
nem Zweifel , daß es sich um einen organisierten Aufruhr
der Kasauer Garnison gehandelt hat , dessen eine Folge die
Sprengung der Kasaner Kriegsbedarfsfabriken und Murn
lonslager gewesen ist. Petersburger Privatnachrichten zu-

folge war das stellvertretende Generalkommando des Kasa¬
ner Militärbezirks schon vor 2 Wochen von örtlichen Sol-
batenkomitees davon in Kenntnis gesetzt worden , daß die
gesamte Garnison beschlossen habe, sich dem Abtransport
nach der sogenannten Nordfront zu widersetzen und ebenso
den Abtransport der ,n Kasan hergestellten Munition nach
den Kriegsschauplätzen zu verhindern . Als auf Anfrage des
zeitweilig kommandierenden Generals aus Petersburg die
Weisung einlief, die Kasaner Garnison nötigenfalls ' mit
Waffengewalt zu „beruhigen ", da wußte die dortige Zivil¬
bevölkerung sofort, daß Schreckliches bevorstehen dürfte
Der Aufruhr begann damit , daß das Ersatz-Bat . der 41. Di-
vmon , die zur Front abgehen sollten, einfach die Kasernen
verlassen wollten . Aber mehrere Sotnien des rechtzeitig
aus Samara herangeholten 5. Donschen Kosaken-Reaimei .ts
umzingelten die Kaserne. Nach kurzem Handgemenge durch-
brachen die Infanteristen den Kosakenring und stürmten
bewasifnet nach der Kasaner großen Regierungs -Pulver-
^ . D °rt vereinigten sie sich, laut „Bvff. Ztg .", mit dem

^^ F ^ ck̂ bewachenden̂ Konvvykommando, währen d die

Herren vom Aufsichtsrate der La Plata -Bank aenätiat
hat, dem Institut einen neuen Direktor zu geben Mein
Vorgänger ist freiwillig aus dem Leben geschieden und
sein Selbstmord hat. wie es in solchen Fällen faft
U "^ rlei  unliebsam « Gerüchte über die
9gastliche Lage der Bank heroorgerusen . Zu der Zeit
?!3,.' Üi Hamburg verließ, lag von hger aus weder eine Be-
l* hkU«9 " " h eine Widerlegung dieser Gerüchte vor und2J2£ ZS£ -JS& ~ m *«6^ »*■
«fÄfÄÄ &rAt
^55 9Ut zu dem leeren Ausdruck seiner Züge stimmte-
Soweit meine Kenntnis reicht, befindet sich alles in b7ster

Ordnung . Der Selbsttnord des ' Direktors Strahlendorf
hatte, wenn ich über seine Motive zutreffend unterrichtet
b,n, mit seiner kaufmännischenTätigkeit und besonders ,nit

7? " ^ welches wären dann diese Motive gewesen»
Strahlendorf war ein kerngesunder Mann in der Blüte

-I ^ re. Er hatte sehr ftüh eine glänzende , hoch-
^Sahlte Stellung erlangt , und die besten Zukunftsaus-

DOr ouf- ®s müssen doch schwer-
{ gewesen sein, die einem Menschen in

tnücken̂ konnten"^ todbringende Waffe in die Hand
-. . ^"^ wiß ! Rur daß bei der Verschiedenheit der mensch-

dem einen wohl als genügender Anlaß für
eine Flucht aus dem Leben erscheinen mag, was der
L" der- nur al- eine kindische Torheit b- läch-l„ würde.
Sie haben bisher wohl kaum Gelegenheit gehabt . Herr
Dwektor, die Frauen von Buenos Aires kennen zu lernen,
und Sie können sich darum auch vielleicht keine Vorstelluna
davon machen, b,s zu welchem Grade ihre Schönheit das
Blut eines sonst ganz vernünftigen Mannes in Flammen
zu setzen und seine Sinne zu verwirren vermag."

(Fortsetzung folgt.)
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Mannschaften der 41. Artilleriebrigade die große Kasaner
Gewehrfabrik umzingelten . Kurz darauf sprangen beide
gewaltigen Fabriken in die Luft , Angreifer , Polizei und
Arbeiter vernichtend. Dann kam die Reihe an zahlreiche
mittlere und kleine Werkstätten für Munition und sonstigen
Kriegsbedarf, die nacheinander gesprengt wurden.

Die Lage in China . >
WTB . L o n d o n , 5. Sept . Reuter erfährt : In Canton

wurde während der Wiederherstellung der Verfassung eine
vorläufige Regierung unter der Führerschaft Sunyatsens
gebildet. Ruhestörungen sind nicht gemeldet. Es ist be¬
stimmt, daß die neue Regierung Deutschland und Oester-
nich-Ungarn den Krieg erklärt.

Zur Friedensnote des Hl. Vaters.
Kopenhagen,  6 . Sept . Die Londoner Morning-

post schreibt: Der Primas der nordischen katholischen Kirche
Bischof van Euch sagte: Der Papst wird sich noch einmal an
die Kriegführenden wenden, um den Frieden herbeizufüh¬
ren. Er betrachtet dies als seine heilige Pflicht und er wird
alles tun , um zwischen den kämpfenden Ländern zu ver¬
mitteln.

A« SM ml Knii.
Oderlahnstein , den 7. September.

(!) Versammlung.  Sonntag , den 9. September,
nachmittags 4 Uhr, findet im Gasthaus zum Löwen, Ecke
Südallee , eine öffentliche Eisenbahner -Versammlung statt.
Die ausgestellte Tages -Ordnung : Kohlen, Kartoffeln und
Lebensmittelversorgung , läßt erwarten , daß sich sämtliche
Beamte und Arbeiter derEisenbahn daran beteiligen. Außer
einem Vertreter der Direktion Mainz , wird der Leiter der
hiesigen Ortskohlenstelle , ein Abgeordneter , sowie ein Red¬
ner aus Elberfeld erscheinen. Die Wichtigkeit der aufge-
stellten Tages -Ordnung setzt voraus , daß sich die Eisenbah¬
ner, alle an der Versammlung beteiligen, um die so wich¬
tigen Fragen regeln zu können.

(!) An alle jugendlichen Wanderer!  Schützt
unsere deutsche Heimat ! — Schont Wiesen und Felder,
Wald und Strauch ! — Nehmt Rücksicht auf den Ernst der
Zeit irr Benehmen und Kleidung ! — Unnützer Schmuck ge¬
hört nicht auf die Wanderung ! — Singt anständige Lieder
und tragt den Schmutz der Großstadt nicht hinaus aufs
Land ! — Auf Bahnhöfen , in der Bahn und auf dem Marsch
durch Stadt und Dorf unterlaßt jeglichen Gesang ! — Be¬
tragt Euch so, daß man Euch achtet und gern sieht! — Mei¬
det Alkohol und Nikotin auf der Wanderung , dann habt
Ihr rechten Genuß von den Schönheiten der Natur!

) !( Aushalten in der Lehre.  Der Gouverneur
der Festung Köln hat eine Verordnung erlassen, wonach ge¬
werbliche Lehrlinge beiderlei Geschlechts unter 17 Jahren
ihre Lehre nur mit Erlaubnis der zuständigen Ortspolizei-
behövde verlassen dürfen , es sei denn, daß ihr bisheriger
Lehrherr ihnen einen Entlassungsschein exteilt hat oder daß
sie eine gerichtliche Entscheidung erwirkt Haben, nach der sie
berechtigt sind, die Lehre zu verlassen.

!! Hinweis.  Auf die in heutiger Nummer abge¬
druckte Bekanntmachung der Kommandantur Coblenz-
Ehrenbreitstein machen wir hiermit besonders aufmerksam,
danach muß alle Beleuchtung auf das geringste zulässige
Maß beschränkt werden . Die Jnnenbeleuchtungen von Häu¬
sern und Fabriken insbesondere alle Oberlichter sind abzu¬
blenden. Hierzu dienen dunkle Vorhänge , Rolläden und
dunkler Anstrich der Scheiben. Lichtquellen außerhalb von
Gebäuden sind, soweit durchführbar , nach oben u. den Sei¬
ten abzublenden . Die Maßnahmen haben den Zweck feind¬
lichen Luftstreitkrästen die Orientierung zu erschweren.

:!: Sterbesall.  Ein in unserer Gegend wohlbe¬
kannter Künstler, der Kinematographen -Besitzer Fernando
Schmidt , hat im Alter von 70 Jahren das Zeitliche gesegnet.
Der Verstorbene, der auf dem Gebiete der Zauberei Hervor¬
ragendes leistete, fand sich stets mit seinem „Etablissement"
bei unseren Kirmessen ein ; er erzielte mit seinen Darbie¬
tungen immer ein ausverkauftes „Haus ".

Riederlahnstein , den 7. September.
: : Nüsse , Eicheln , Bucheckern.  Die Nuß¬

ernte dürfte in diesem Jahr reichlich werden. Sowohl Hasel-
nußsträucher wie Walnußbäume tragen so reichlich Früchte
wie seit Jahren nichts Leider besteht die Gefahr , daß die
Nüsse wieder unreif geerntet werden . — Ungeheure Mengen
Früchte tragen die Eichbäume in diesem Herbst. Es sind
erst vier Jahre seit der letzten guten Eichelernte vergangen.
Im allgemeinen trägt die Eiche nur alle acht Jahre reichlich
Früchte . — Bucheckern sieht man in hiesiger Gegend in die¬
sem Jahre nicht viel.

a Caub,  7 . Sept . Ein für unsere Winzer interessan¬
ter und lehrreicher Vortrag wird morgen Samstag Abend
der Wanderlehrer Friedrichs aus Trier im Gasthaus „Zur

!Brauerei " bei Frau Witwe Kirdorf abhalten . Zur Sprache
kommt: „Weinbereitung und Kellerwirtschaft" . Wollen

!wir hoffen, daß der Vortrag zahlreich besucht wird.
r> M i e h l e n , 7. Sept . Die Grummeternte ist soweit

beendet. — Was einem in anderen Jahren Aerger bereiten
mußte, nämlich, daß die Wege mit Obst und Ueberresten
davon voll lagen, ist in diesem Jahre nicht zu bemerken,
man darf wohl behaupten , es geht kein „Krotzen" verloren.
— Was die Fruhdruschprämie böses getan hat , wird hier
einigermaßen wieder durch den hohen Preis für Fallobst
gut gemacht. Das Lichtbildtheater im Hotel Früh «erfreut
sich eines immer regeren Besuches, was wohl nicht allein
aus die tadellose Vorführung der Bilder , als auch auf die
Auswahl der zur Vorführung kommenden Stücke zurückzu-
sühren ist, indem nur gediegene und der Zeit entsprechende
Stücke den Besuchern geboten werden.

c Miehlen,  7 . Sept . Unser Kino im Hotel Früh
wird am Sonntag Abend wieder eine Vorstellung veranstal¬
ten, die den Beifall des Publikums finden dürste, da Herr
Früh ein schönes Programm gewählt hat.

VmWtv.
* R ü d e s h e i m b. Kreuznach, 6. Sept . Vom elektri¬

schen Strom getötet. Am Montag wollte die Bedienungs¬
mannschaft der elektrischen Dreschmaschineden Dreschmotor
an eine Hochspannungsleitung anschließen, anstatt an die
um ein geringeres entfernte Ortsnetzleitung . Zwei Leute,
die das Anschlußkabel hielten , find tot , während der Maschi¬
nenführer , der aus der Leiter stand und die Leitung einhän¬
gen wollte , schwer verletzt wurde.

* Wiebaden,  6 . Sept . In Kostheim-Mainz würde
eine Geheimschlächterei im Gehöft des Johannes Stein¬
metz aufgedeckt. Man fand hier 11 geschlachtete Schweine u.
ein lebendes Schwein im Gesamtgewicht von 14 Zentnern
vor . Die Schweine waren bei zwei Viehgroßhändlern er¬
worben . Alle Schuldigen wurden verhaftet.

* H o m b u r g v. d. H., 4. Sept . Der weit und breit
bekannte Zwiebackfabrikant Ferdinand Pauly in Homburg
v. d. H. wurde wegen schwerer Verfehlungen gegen die
Kriegsgesetze verhaftet und dem Frankfurter Gerichtsge¬
fängnis zugeführt . Er soll Mehl , das er zum Verbacken zu
Zwieback für Lazarette erhielt , zu Wucherpreisen imSchleich-
handel abgesetzt haben . Außerdem soll er heimliche Schlach¬
tungen vorgenommen und das Fleisch im Schleichhandel
vertrieben haben . Paulys Antrag auf Haftentlassung ge¬
gen Bürgschaftsleistungen wurde abgelehnt.

* N a s s a u , 6. Sept . Auf Grund des § 69 der Reichs¬
getreide-Ordnung für die Ernte 1917 vom 21. Juni 1917
(Reichsgesetzblatt S . 507) ist der Mühlenbetrieb des Adolf
Minor in Bergnassau -Scheuern wegen Unzuverlässigkeit
des Inhabers geschlossen worden.

Anzüge aus Papier.
L e i p z i g , 6. Sept . Die Herbstmesse in Leipzig bringt

verschiedene Neuigkeiten , denen anscheinend eine große Zu¬
kunft auf der Messe beschieden sein wird . Große Beachtung
verdient besonders die erst im Kriege entstandene Papier¬
gewebefabrikation . Die Verwendung des Papiers auf allen
Gebieten hat riesige Fortschritte gemacht, und so sicht man,
wie zum ersten Male auf der Messe große Kollektionen Pa¬
pier vertreten sind. Wir sehen einfache, einfarbige Papier-
gpwebe, die genau dieselbe Verwendung haben wie Jute.
Es gibt sogar Stohfäcke aus Papier , die vielfach in den Ge¬
fangenenlagern iy Gebrauch sind. Selbst Kopfkissen sieht
man . Aber die Papierweberei ist bereits soweit fortgeschrit¬
ten, daß auch Köpergewebe hergestellt werden, und die Zeit
wird wohl nicht mehr fern sein, wo wir auch Kammgarn¬
gewebe in den feineren Sorten zu sehen bekommen werden.
Auch sind jetzt schon die ersten Muster in mehrfarbigen Ge-
weben zu sehen. Die Konfektion beschränkt sich bis jetzt meist
auf Berufskleidung . Es sind ganze Anzüge ausgestellt , dann
aber auch Schürzen usw. Die Preise der Papierstoffe bewe¬
gen sich zwischen 1 und 4 Mark pro Meter , konfektionierte
Arbeiterschürzen sind schon für 24 Mark das Dutzend zu ha¬
ben. Fü rganze Anzüge wurden Preise von 20 Mark an
verlangt und gern bezahlt.

Von der Landwirtschaft.
Unnötige Schädigungen . Wir haben schon oft darauf

hingewiesen, daß den Landwirten das zukommende Futter¬
getreide aus eigener Ernte zu belassen ist, auch wenn er es
erst nach einiger Zeit gebrauchen soll. Es kann dann nicht
Vorkommen, daß ein Landwirt den Zentner Hafer für 15
Mark abgeben und später für 35 Mark kaufen soll. Das sind
20 Mark Verlust bei einem Zentner Hafer . Wer verdient
diese 20 Mark ? Hier dürste doch entschieden nach dem Rech¬
ten gesehen werden.

Behacken der Rüben . Runkelrüben und Zuckerrüben sind
gegen Unkraut sehr 'empfindlich. Sie müssen bis in den
Herbst hinein rein gehalten werden . Oefteres Behacken
wirkt direkt als Düngung , da Lust und Wasser dadurch in
den Boden eindringen und immer neue Nährstoffe erzeugen
und lösen können. Der Ersatz zeigt sich sowohl in der Güte
als in der Masse der Rüben.

Schorf an Kartoffeln bekämpft man damit , daß man die
Saat 2 Stunden in eine Lösung von Kupferkalkbrühe legt.
An Stelle dieses kann im Kriege eine Lösung von Uspulun
treten . Landwirte , die in diesem Jahre diese Krankheit an
den Kartoffeln ha!ben mögen im Frühjahr einen Versuch
machen.

Vorbereitung auf die Herbstsaat. Noch immer tobt der
Krieg , das Getreide ist knapp, und am Saatgetreide muß
gespart werden . Sollen nun trotzdem Vollernten erzielt
werden , so darf kein Korn des Saatgutes seiner Bestim¬
mung entgehen ; jedes muß eine kräftige,gesunde Pflanze
liefern . Nun ist aber ein großer Teil des Saatgutes mit
Pilzkeimen behaftet , welche das Aufgehen verhindern und
die Pflanzen krank machen. Solche Krankheiten sind der
Schneeschimmel des Roggens , der Stein - oder Schmier-
brand des Weizens , die Streifenkrankheit des Haferflug¬
brandes usw. Alle diese Keime werden abgetötet durch die
Saatbeize Uspulun der Bayerschen Farbenwerke in Lever¬
kusen. Diese Beize ist besonders wertvoll , weil sie die Keim¬
fähigkeit des Saatgutes nicht mindert , sondern erhöht , also
eine Ersparnis an Saatgut ermöglicht.

Nach der Ernte der Pflug . Im Kriege werden die Fel¬
der, die nicht zur Herbstbestellung benötigt werden nach der
Ernte sofort mit Stoppelrüben und Futtermengen eingesät.
Aber auch die Felder , die nicht direkt eingesät werden, müs¬
sen sofort umgebrochen werden , und sei es auch nur leicht
geschollert. Durch diese Bearbeitung wird der Boden mür¬
ber, die Feuchtigkeit festgehalten und der Unkrautslamen zum
schnellen Keimen gebracht, dieses sind drei Vorteile , die nicht
zu übersehen sind. ___ t .

6,
Michel, kannst da hent' Frieden haken

Tu ' das Schwert in die Scheide, den Beutel heraus,
Sei stille und leide, der Krieg ist dann aus.
Schön ' Dank sag' den Russen, eS täte dir leid.
Du wärst zur Entschuldigung gerne bereit;
Sie sollten nur sagen, wieviel und wie hoch,
Du stopfl'st ihnen gerne im Beutel das Loch.
Auch nähmst du den Zaren zu dir in dein Haus,
Und gäbst für die Ehre Ostpreußen heraus.
Und küsse dem Franzmann die Hand und den Fuß ;—
Echt deutsch sei die Art, echt deutsch sei der Gruß —
Und fülle mit deutschen Tränen den Rhein,
Daß wachse am Ufer französischer Wein.
Dann hisse die Segel und leg' deinen Kahn,
Voll Freiheit und Recht, in England an.
All' was deine Väter geschafft und erstritten,
Dein heiliges Erbe, das bringe dem Britten;
Das Blut deiner Söhne in Rußland und Flandern.
Dein Herz, deine Ehre leg brav zu dem andern.
Wie werden sie jubeln , Viktoria schrein
Und dir in dein gütiges Angesicht spein!
So , Michel, kannst du heut Frieden haben!
Und dann häng dich auf zum Fraß für die Raben.

Ha ns Reumann - Münster.

Seket eines sterbenden Helden!
Das Donnern der Kanonen dröhnt
So nach an unser Ohr,
Doch kein Verwundeter der stöhnt
Ein Klagelaut hervor.
Ganz matt in seinem Blute liegt
Ein junger deutscher Sproß.
Er kennt nicht Rache, kennt nur Lieb,
Die er so früh genoß.
Zum klaren Himmel dann der Held
Er seine Blicke hebt.
Und flüstert dann zum letztenmal
Ein inniglich Gebet.
O Mu ter Gottes allezeit
Von Sünden ward 'st verschont
O Hab, O Hab Barmherzigkeit
Mit einem Sündensohn.
Er fleht hinauf zu dir um Hilf'
In Röten steh' ihm bei
Und stehe, O Maria Hilf
Zur letzten Rot ihm bei.
Roch niemals liest du Mutter mein
Mein Flehen unerhört
O , mache mich zum Diener dein
Für ewig, ungestört.
Dann hoffe ich mit Zuversicht
O , Mutier Gotte » mein
Und werde, wenn mein Auge bricht.
Dann ewig bei dir sein.
Roch einmal er zurück  dann denkt
An alle, die ihm nach'
Mög ' Euch ihr Lieben noch beschenkt'
So manches frohe Jahr.
Er röchelt noch, er atmet schwer
In letzter Todesnot.
Roch einmal — nein es geht nicht mehr
Der junge Held ist tot.

Musketier Heinz Ohlenforsh
z. Zt . ev. Gemeindehaus Oberlahnslein.

MdiekDeldestelle MrlaWei«
Sprechstunde» von 8—10 Uhr vormittags,

2—5 Uhr nachmittags.
Mittwoch und Samstag nachmittags geschloffen.

Für die Etappe werden 30 Frauen zu Arbeiten bei
der Obstverwertung gesucht

Geeignete Bewerberinnen wollen sich melden.

Brasse-Federn deutechmua

Sraiiss -FederN;7ä—

-BremJSrsenfatar

Ê ätz-  mischen 075

- KagabptzBIß
Brauses Kusrica Ns 650_ —dis Feder onarr Z#

iBrause&C9 SchrelhFethrfit hr*  Jseriotinl
3* blikes in PllpiergeWst Edkllrk Schilkel.

»L»Rchtfeffel
zu leihen oder zu raufen gesucht.
_ K- chftrastr 47,

Ei«MW. hölzernesSiliert««
kaufen. Näheres Geschäftsstelle.

S-Asmer-Wohnnng
nebst Zubehör preiswen zu
vermieten. Bahnhofshotel

Ntederlahnstein.

zu verkaufen. Mrdrrlahrrftet« ,
Gartenstraße S.

Ei«e gute Miichzieze
zu kaufen gesucht.

Ni »d»rtah» ft»1« . « mserstr. 38.

1 oder2 gut
«Werte Zimier

an ruhigen Herrn, halbe auch
ganze Pension, zum I. >0. zu
vermieten. Krchrrhöll 1,

Niederlahnsteiu.
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Kommandantur

Coblenz-Ehrenbreitstein.
Abt. II Tgb.Nr. 13714.Verordamg.

Aus Grund deS Gesetzes über den Belagerungszustand
Sk-m 4. S. 18S1 in der Fassung des Gesetzes vom 11. 12.
1915 bestimme ich für den Befehlsbereich der Festung
Coblenz-Ehrenbreitstein unter Aufhebung meiner Verordnung
vom 1. 7. ISIS Abt. II Nr. 10228:

Mit Eintritt der Dunkelheit sind im Innern von Ge¬
bäuden sämtliche Lichtquellen, welche von außen gesehen
werden können, durch Läden, Vorhänge, dunklen Anstrich der
Scheiben usw. abzublenden, insbesondere auch alle Oberlich¬
ter in Fabriken.

Alle Lichtquellen außerhalb von Gebäuden sind auf
das durch die Sicherheit und das Verkehrs- und Betriebs¬
interesse gelingst zulässige Maß zu beschränken.

Eine Beleuchtung der Straßen längs der Rhein-, Mosel¬
und Lahnufer darf nicht stattfinden. Ausnahmen find bei
der Kommandantur zu beantragen.

Diese Verordnung tritt am 14. September 1917 in
Kraft.

Zuwiderhandlungen Werden mit Gefängnis bit zu ei¬
nem Jahre , bei Vorliegen mildernder Umstände mit Hast
»der Geldstrafe bis zu 1500 <M  bestraft.

Coblenz, den 3. September 1817.
I . A. d. K.

Haupt,  Oberst.

VeltMltmchmlm.
Eier-Ausgabe

am 8. ds . Mts . für die BuchstabenT—Z und A u. B.
Nr. 57 wird gestrichen.

Oberlahnstein, den 7. September 1917.
Der Magistrat.

ßu Iler
wird am Samstag den 8. ds . Mts . auf Nr. 58 verkauft
pro Kopf 45 Gramm.

Oberlahnstein, den 7. September 1917.
Der Magistrat.

Am Sonntag, den 9. ds. HHs.,
nachmittags 4 Uhr

findet in Braubach im „Gasthaus zum Rheintal" (Besitzer
Ott) ein Vortrag über Weinbereitung und Keller-
wirtschaft statt. Die Winzer werden hierzu eingeladen.

Oberlahnstein, den 6. September 1917.
Der Magistrat.

In Uebereinstiinniung mit dem Ortsgerichte wird hiermit
der Scklvtz der Weinberge

der hiesigen Gemarkung auf Samstag , den 8. ds . Mts.
abends festgesetzt. Dieser Weinbergsschluß ersteeckt sich
auch auf alle in den Weinbergslagen befindlichen bebauten
und unbebauten Grundstücke.

Dienstags und Freitags nachmittags dürfen je¬
doch ohne Erlaubnisschein in den Weinbergen und Wein-
bergslagen Arbeiten vorgenommen und Obst geerntet werden.

Das Mitnehmen von Kindern unter 14 Jahren
ist dabei aber streng untersagt.

Oberlahnstein, den 7. September 1917.
Der Bürgermeister.

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß die für
Hausschlachtung eingelegten Schweine auf dem neuen Rat¬
haus Zimmer Nr. 1 angemeldet werden müssen. Von den
schon früher eingelegten und noch nicht angemeldeten Schwei¬
nen muß der Nachweis der Zeit der Einlegung be/gebracht
werden. Vom 1. Oktober d. I . ab müssen die Schweine
3 Monate in der eigenen Haushaltung gehalten worden
sein, bevor der Antrag zum Schlachten gestellt werden kann.

Oberlahnstein, den 1. September 1917.
Die Polizeiverwaltnng.

Es mehren sich die Beschwerden über unberechtig¬
tes Weiden.

Die Feldhüter haben daher Auftrag erhalten, hierauf
ihr besonderes Augenmerk zu halten und es werden Ueber-
treiungen unnachsichtlich bestraft.

Oberlahnstein, den 3. September 1917.
_ Die Polizeiverwaltung.

Einladungz«r StMicmdnetennersamliug
am Freitag , den 7. September , nachmittags 8 Uhr

im Rathaussaale.
TageS - Ordnung:

1. Einführung und Vereidigung des Beigeordneten Herber.
2. Ergänzung der Schuldeputation.
3. Ersatzwahl für die Armendeputation anstelle des ver¬

storbenen Herrn Rechnungsrats Bentlage.
4. Aenderung der Verordnung über die Regelung der Koh¬

lenversorgung.
5. Einigungsamt für Mieter.
6. Verwendung der Rektorwohnuug für Las Säuglings¬

heim.
7. Mitteilungen .
8. Geheime Sitzung.

© erlahnstein,  den 5. September 1917.
t> Der Vorsitzende der Stadtverordneten -Bersammlung

D e n cke r.

Oer Scklnß der Weinberge
der hiesigen Gemarkung ist auf Freitag , den 7. Septem¬
ber ds. Js . festgesetzt worden. Zur Vornahme dringender
Arbeiten in den Weinbergen werde« Weinbergstage auf
Dienstag und Freitag jeder Woche festgesetzt.

Das Mitnehmen von Kindern unter 14 Jahren in die
Weinberge ist untersagt.

Niedertahnsten » den 6. September 1917/
Die Polizeiverwaltung: R odü.

Todes-Aazeige.
Allen Verwandten und Be¬

kannten hiermit die Trauer¬
nachricht, daß - estern Nach¬
mittag 3' /, Uhr unser liebeS
Söhnchen, Brüderchen und
EnkelchenRikolavs
nach kurze« Leiden im zarten
Alter von » Monaten »on
dieser Welt in de» Himmel
wieder abberufen wurde.
Wir bitten um stille Teilnahme.

Die trauernde » Eltern:
Avtoa Frank

Aushilfsweichensteller.
u. Fra « ged. Schneiders.
Gdrrlahnstei«,den7. Sept.

Die Beerdigung findet
Samstag , den *. September
Mittags 1 Uhr von Höchst».
4s Hinterhaus auS statt.

Lebensversicherung ohne Irztliche Untersuchung
ohne Zuschlagsprämie für Frauen!

vaatfaiaar

Haben vir
als Vater n. Matter
unsere Pflicht getan?

• • fl 11 4%a  rtM^ nrA A«« • /IA tDiese Frage  werden viele Eltern mit „Ja“ beantworten ; doch wird nur all¬
zuoft etwas vergessen . Sind bei plötzlichem Tode von Vater oder Mutter die
Mittel vorhanden, um die sofort in erhöhtem Masse auftretenden materiellen
Anforderungen za decken? Sind alle Vorkehrungen getroffen, damit zu dem
Schmerze über den Verlust eines Heben Angehörigen nicht auch noch das Moment

der Geldsorge komme?
Die Sterbekassen - Versicherung (Versicherung ohne ärztl.

Untersuchung) des
Kats . Könlgl . prlvll _ tls «la -Verein

(Zweigniederlassung München, Rindermarkt 10)
bietet eine Vorsorge für alle Lebensverhältnisse.

Zahl der Polizzen Ende 1916: 215,614—Versieh. Kapital Ende 1916: 230 Mill. Mark
Aktiva Ende 1916: 102 Millionen Mark

Ueberschuss 1916: 911,000 Mark
Lebensversicherung

Ohne ärztliche Untersuchung, ohne Zuschlagsprämie für Frauen!

Für die viele Beweise
herzlicher Teilnahme bei der
Beerdigung unseres lieben
Töchterchen u. Schwesterchen

Katharina
Oie neuen öezugssckeiue

sprechen« ir allen, besonders
den vielen Kranz»u. Blumen¬
spendern unser» innigsten
Dank auS.

Die trauernde Familie
3ofef Reifferscheid.

Oberlahnstein , 6. Sept 1917.

her KelchsbekleiLuugsstelle, Sie

vom 1. April an benutzt werben,
Kalken wir vorrätig vnst liefern

öezugssckemA1
100 Sick. 1.25, 500 Sick. 6,—, 1000 Skck. 12.—MK.

Snlbdrnckerei kr. Sckickel, OberlaKnstein

jf 1*
EaicftfbilÖ

OberlaKnstein
in Saale zur Rirkdiq

Hochstraße 72.

Sonnt«, de» 9. Se-lemder:
Zwei Me Mstellmgea

k  Nachmittags ab 4 Uhr große Kinder, und
Familienvorstellung,

abends ab 7 Uhr große Hauptvorstellung.

Moao-olfilm Moao-olfilw
Spielplan.

Das Serum oder der
Oanmenabürnck

Großes Kriminal-Schauspiel in 4 Akten von
Paul Rosenhagen.

^ Spannend von Anfang dis Ende. K
Lachen ! Lachen ! Lachen!

Die drei Me.
Eine lustige Verwechslungsgeschichtein 2 Abteilungen

In den Hauptrollen:
Leo Peukert — Mizzi Pari « — Herbert

Panlmüller — die beliebten Berliner Hilm-Komiker.

~~ Eilbo-Mchc Rr 141. ss
— LchiM-KrieBerWe—

Ergreifende Darsteönngi | Der Helfer in der Noth1
P2 u. s. w. Dramatisches Lebensbild u. s. w. IQjj

Aenderungen Vorbehalten. — Rauchen verboten
Um gütigemEesuch bittet

Die Direktio « .

oooooooooooo
Kino Miehlen
Sonntag, den9 Septbr. 1917,

Abends?'/r Ahr:
Große Borstellmg.

Es ladet freundlichst ein
L. Früh.

OOOOOOOOOOOO

\l

Titer, f Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem uner-

fsrschlichen Ratschlüsse gefallen, gestern Abend 7'/,
Uhr meinen innigstgeliebten Sohn, unfern unver¬
geßlich guten Bruder

Oo v i
nach langem schweren Leiden, im jugendlichen Alter
von 13 Jahren , öfters versehen mit den Sterbe¬
sakramenten der kaih. Kirche, durch einen sanften
Tod von dieser Welt in ein besseres Jenseits abzu¬
rufen. Er war der Mutter Trost und seiner Ge¬
schwister Freude.

Dies zeigen mit der Bitte um stille Teilnahme
tiefbetrübt an

die tiestraaerade Matter. Wwe. Anton Kassel
seine Schwester, sowie3Brüder«-Anverwandte.

Oberlahnstein, östl. Knegsschauplatz und
Mainz, den S. Septemb er 1917.

Die Beerdigung findet am Knnntag de» 9 . Sep¬
tember, nachmittags3 Uhr. von Burgstraße1 aus statt
und werden die Exequien am Mentag , den 10. Septbr .,
morgens 6' /, Uhr in hiesiger Pfarrkirche abgehalten.

All- md SchiitteliW,
auch Holzäpfel , kaufen jedes Quantum;

Noll & Co., Ehrendreitfteiii,
Fabrik Mallendar , Deutschherrenhof.

Schriftliche Angebote und Nachfragen nur an Noll &
Eo ., Ehrenbreitstei « .

HartgilUlllken
in allen Größen liefert

EistlMmi Volkmanv,
Ia Referenzen.

Setnichte pt erhal¬
tene Mdel

als :Buffe1 Sofa mit Spie¬
gel , Tisch, Stühle Schreib¬
tisch, alles gut erhalten und
in eichen Holz, preiswert zu
verkaufen. Näh. Geschäftsst.

Ei» tlei»tt 1dir2
Lhw Wider Mer,
eine Tranbenwöhle. 7,6114*
sowie«ehr. kleinere Mer
zu kaufen gesucht. Nähere- i«
de:»er Geschäftsstelle.

In Braubach  ist umstän »«-

3 möblierte Zinmer oder 2 un¬
möblierte nebst Küche und Gar-
tenbenuhun , an ruhiges Ehepaar
od- Dame billig zu vermieten.

Aus ! ert . Frl . Köglrr , Brau¬
bach, Schloßstr. 19.

Awetsche»
banst Konditorei Rasch.

Jose! Hovel
Beerdigungsinstitut

N .-Lahnstein, Kirchgaffe4
— Trauerdekorativn —

Uebernahmeganzer Beerdigungen
Transporte nachu. von Auswärts

Suche für meine Tochter, 17
Jahr « alt , Anfarrgastrlle auf ei¬
nem Büro . Dieselbe ist mit Ma¬
schinenschreiben vertraut und
besitzt auch eine flotte Handschrift.
Offerten unter M. M . 126 an die
Geschäftsstelle d. Ztg.
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